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EINFÜHRUNG

In Etwas ist jeder Deutsche 
seinen großen Meistern verwandt.

RICHARD WAGNER

Nur mit Zagen entlässt der Herausgeber die folgenden
Blätter in die Öffentlichkeit. Trägt er doch hier nicht die
Verantwortung für das Schicksal seiner eigenen Gedanken,
sondern die doppelt schwere für Erfolg oder Misserfolg des
Werks eines andern; eines, der sein etwa entstelltes Bild
nicht wieder zurechtrücken, sich gegen Abneigung, An-
griffe und Missverständnisse nicht mehr zu wehren ver-
mag! Darum liegt ihm die freundliche Aufnahme der
Kant-Aussprüche sehr am Herzen; schon im gewöhnli-
chen Leben schmerzt es uns, einen Freund, den wir warm
empfehlen, kalt aufgenommen oder gar abgewiesen zu se-
hen. Doch steht zu hoffen, dass, wenn über den Zweck
und den sich daraus ergebenden Grundcharakter dieser
Spruchsammlung Rechenschaft gegeben ist, manch übel-
wollender Beurteiler schon an der Schwelle umkehren
und das Haus gar nicht betreten wird, das ihm nach Plan
und Bauart doch niemals ein Heim werden kann. Die
Sammlung der Kant-Aussprüche will nur zu ihrem be-
scheidenen Teil eine Pflicht erfüllen helfen, welche jeder
Deutsche den großen Männern seines Landes gegenüber
empfinden muss: zu erfahren, wer diese Männer waren, sie
in ihren eigentümlichen Leistungen kennen zu lernen, ih-
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nen im Geiste nahe zu treten, sie zu bewundern und wo-
möglich – zu lieben. Von Kant aber sind außerhalb ge-
lehrter Kreise wenig mehr als der Name und ein paar
Schlagwörter aus seiner Lehre bekannt. Es liegt das an der
schweren Zugänglichkeit dieser Philosophie. Sich in sie
hineinzudenken erfordert nicht wenig Zeit und Mühe; das
macht für die meisten Menschen ihr Studium zur Un-
möglichkeit. Allen dennoch Gelegenheit zu geben, Kant
kennen zu lernen, und zwar aus seinen eigenen Worten,
ist dieser Sammlung Zweck; dass dann auch die Bewun-
derung und Liebe nicht ausbleiben werden, dafür lässt der
Herausgeber vertrauensvoll Kant selber sorgen.

Für Fachgelehrte sind also diese Aussprüche nicht be-
stimmt. Wer Kants einzelne Werke kennt, wird sich ver-
bitten, Gedanken, die durch den Zusammenhang, in den
sie gestellt sind, gesteigerte Bedeutung erfahren, noch
einmal, losgelöst aus den Verbindungen und aller frucht-
baren Beziehungen entkleidet, vorgesetzt zu bekommen.
Dagegen regen diese Gedanken vielleicht unter den Lai-
en den einen oder den andern an, ein Kantisches Werk
selbst aufzuschlagen, in dessen Tiefe sich – gewiss nie oh-
ne Gewinn – zu versenken. Aber auch derjenige, dessen
Anlage oder Beruf ihn vermutlich niemals den Blick in
ein philosophisches System wird werfen lassen, der allen
theoretischen Spekulationen abgewandte Geist, der
Künstler, der Geschäftsmann, der Beamte, er wird, wenn
er in diesen Blättern liest, Kant nicht mehr fremd gegen-
überstehen. Vielleicht entdeckt er gerade dieses Etwas, in
dem jeder Deutsche seinen großen Meistern verwandt ist.
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